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Der europäische Osten und Südosten rückt nach den jüngsten politi-
schen Entwicklungen – Niedergang des Kommunismus und Öffnung der 
sozialistischen Staaten zum Westen sowie NATO- und EU-Erweiterung 
– verstärkt in das öffentliche Bewußtsein bei uns. Besonders schmerz-
lich zeichnet sich dabei der Mangel an gründlichen und zuverlässigen 
Informationsquellen ab, die dem gewachsenen Informationsbedürfnis 
über diesen in den letzten Jahrzehnten von uns sträflich vernachlässig-
ten Raum Rechnung tragen. Hier die notwendige Abhilfe zu schaffen, 
hat sich der österreichische Wieser-Verlag mit der vom ihm auf insge-
samt 20 Bände geplanten Enzyklopädie des Europäischen Ostens 
zum Ziel gesetzt. Sieht man von einem Vorausband (1999) und dem 
Perspektivenband (2001) ab, ist als erster in der Lexikon-Abteilung1 
Band 10 erschienen. Das Lexikon der Sprachen des europäischen 
Ostens gibt eine umfassende Übersicht über die verwirrende, diesen 
Teil Europas kennzeichnende Sprachenvielfalt, welche in manchen der 
gegenwärtigen Konflikte eine erhebliche Rolle spielt und uns gleichzeitig 
den direkten Zugang häufig erschwert. An diesem Nachschlagewerk ha-
ben insgesamt 59 bekannte sowie in der Materie besonders ausgewie-
sene in- und ausländische Sprachforscher unter der Redaktion von Miloš 
Okuka mitgewirkt und auf über 1000 Seiten 120 lebende und ausgestor-
bene Sprachen unserer östlichen und südöstlichen Nachbarn beschrie-
ben. 

                                         
1 Vorausband. - 1999. - 269 S. - ISBN 3-85129-500-5. - Perspektivenband = 
Perspective volume. - 2001. - 172 S. - ISBN 3-85129-500-5 (falsch) - ISBN 3-
85129-499-8 : kostenlos für Subskribenten. – Zu diesen und der Abteilungs-
gliederung der Wieser-Enzyklopädie des europäischen Ostens s.u. IFB 03-
1-301. 



Es werden hier nicht nur die bekannten Schrift- oder Standardsprachen, 
sondern daneben auch die kleineren Regional- und Minderheitenspra-
chen sowie viele wichtige Dialekte nach Sprachfamilien bzw. Sprach-
zweigen geordnet in insgesamt 17 Kapiteln vorgestellt. Die Ordnung der 
sprachlichen Vielfalt stützt sich auf in der historisch-vergleichenden 
Sprachwissenschaft eingebürgerten Kategorien. Zunächst werden sechs 
wichtige Zweige aus der bis zum Ural besonders stark vertretenen indo-
germanischen Sprachfamilie vorgestellt, und zwar das den gesamten 
Raum in der einen oder anderen Weise (Religion, Kultur) mitprägende 
Griechische (S. 21 - 46), dann das für viele so fremde Albanische (S. 47 
- 75), ferner die romanische Familie (S. 77 - 166) mit dem Rumänischen 
als wichtigstem ostromanischen Vertreter, die germanische (S. 167 - 
182) mit dem Deutschen, die slawische (S. 183 - 588) als umfangreichs-
te Gruppe und schließlich Baltisch (S. 589 - 631). Darauf folgen meist, 
was die Zahl der hier berücksichtigten Idiome betrifft, kleinere Gruppen, 
die freilich für den Mittel- und Westeuropäer einen Teil der Exotik dieses 
Raums ausmachen, wie Finnugrisch (S. 633 - 771), Samojedisch (S. 73 
- 775), die Turksprachen (S. 777 - 836), Kaukasisch (S. 837 - 890), Ar-
menisch (S. 891 - 899), Semitisch (S. 901 - 909), Iranisch (S. 911 - 921), 
Mongolisch (S. 923 - 925) und Indisch (S. 927 - 939). Im 16. Kapitel (S. 
941 - 969) werden noch untergegangene Sprachen ohne Schrifttum und 
schließlich im sehr kurzen 17. (S. 971 - 980) Schriftlichkeit und Sprach-
räume beschrieben. Der Anhang enthält die Auflösung der Abkürzungen, 
eine biobibliographische Notiz zu den Autoren, sechs farbige Sprachen-
karten sowie Personen-, Orts- und Sprachenregister. 
Aus dem unterschiedlichen Umfang der Kapitel kann man schon gewis-
se Rückschlüsse auf die Bedeutung der darin behandelten Sprachen für 
diesen Teil Europas ablesen. Fraglos liegt der Schwerpunkt der Darstel-
lung bei den slawischen Sprachen, die nicht nur die größte Sprecher-
gruppe stellen, sondern von der auch die meisten Idiome vorgestellt 
werden. Die 40 alphabetisch geordneten Artikel dieses Kapitels erfassen 
nebeneinander so wichtige Sprachen wie Russisch, Polnisch oder Uk-
rainisch u.a., aber auch z.T. seltsame Blüten des Sprachseparatismus 
wie Halschanisch, Lachisch, Podhalisch usw.2 Um dem Leser einen fun-
dierten und möglichst gründlichen Einblick in die bunte Sprachenwelt zu 
vermitteln, hat der Herausgeber darauf geachtet, daß ein Mindestmaß 
an Einheitlichkeit der Artikel eingehalten wurde. So findet man in der 

                                         
2 Das Rusinische (S. 399 – 404) wird von Marc Stegherr vorgestellt, dessen 
Dissertation zum Thema jüngst erschienen ist: Das Russinische : kulturhisto-
rische und soziolinguistische Aspekte / Marc Stegherr. - München : Sagner, 
2003. - XII, 529 S. : Ill. ; 21 cm. - (Slavistische Beiträge ; 417). - Zugl.: Mün-
chen, Univ., Diss., 2002. - ISBN 3-87690-823-9 : EUR 58.00. – Zum 
Rus(s)inischen vgl. die weiter unten (IFB 03-1-300) besprochene Encyclope-
dia of Rusyn history and culture. 



Regel bei der Darstellung der Standardsprachen sowie der bedeutende-
ren anderen Idiome folgende Abschnitte: 1. Sprache und Sprecher, 2. 
Abriß der sprachlichen Situation, 3. grammatische Struktur und Wort-
schatz, 4. Schrift und Orthographie, 5. Skizze der Sprachgeschichte und 
6. aktuelle soziolinguistische Aspekte. Viele Artikel enthalten ferner 
Sprachkarten, einige Paradigmen und sogar kurze Textproben. Doch, 
wie bei einer so großen Zahl von Mitarbeitern nicht anders zu erwarten, 
ist die Ausarbeitung der Artikel recht unterschiedlich, und die Bemühun-
gen des Herausgebers um Einheitlichkeit wurden nicht immer strikt ein-
gehalten. 
Gewisse Bedenken scheinen mir in manchen Fällen vor allem an der 
Wahl des Schwerpunkts in der Darstellung und an der Systematik bei 
der Anordnung der Artikel erlaubt. Daß z.B. Deutsch in den Rahmen 
dieser Enzyklopädie paßt, wird sicherlich nicht jedem sofort einsichtig 
sein. Um seine Aufnahme dennoch zu rechtfertigen, hätte man an sich 
ein stärkeres und präziseres Eingehen auf die zahlreichen deutschen 
Sprachinseln in Ost- und Südosteuropa erwartet. Statt dessen erfährt 
man etwas über Deutsch in der Schweiz, in Eupen und Malmédy oder 
gar in Namibia und Pennsylvania, was mit der Zielsetzung der Enzyklo-
pädie wohl kaum noch zu vereinbaren ist. Zweifel an der Systematik im 
Aufbau der Enzyklopädie läßt das 17. Kapitel aufkommen. Warum hier 
noch einmal Slawisch erscheinen muß, obwohl es vorher schon ein aus-
führliches Kapitel zu diesem Sprachzweig gab, ist schwer nachzuvollzie-
hen. Auch hätte man getrost Kurisch und Pomoranisch nicht erst im 15. 
Kapitel, sondern bereits früher in den Kapiteln Slawisch und Baltisch 
mitbehandeln können, denn Urslawisch im Kapitel Slawisch ist genau so 
„untergegangen und ohne Schrifttum“ wie die beiden zuvor genannten 
Sprachen. 
Die oben angeführten Bedenken gegen manche Anordnungsprinzipien 
und inhaltliche Schwerpunktsetzungen schmälern nicht das große Ver-
dienst dieser Enzyklopädie, das darin besteht, einen wichtigen Beitrag 
zur zuverlässigen und kompetenten Information über die Sprachenviel-
falt unserer „neuen“ Nachbarn im Osten Europas geleistet zu haben. Es 
bleibt nur zu hoffen, daß der Leser möglichst bald weitere der angekün-
digten Bände dieser Enzyklopädie in der Hand halten wird. 

Klaus Steinke 
 
QUELLE 
Informationsmittel (IFB) : digitales Rezensionsorgan für Bibliothek und 
Wissenschaft 
 
http://www.bsz-bw.de/ifb 


